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Ueberblid
ither die dentfdje Holonifation in den
ehemaligen Polenldndern,

Die ufgabe, bdie bdeutjde RKolonijation im ehemaligen
Bolen su Dejprechen, fordert die mritl[mlq einer  qrofen
aejdhichtlichen lelummq, bie fich 1 weiter [ofaler Anus-
Uluiimq itber nehrere \\{T[]II;)IIHDLIH‘ erjtrectt. Sie ift aud) in
vielen ihrer Einzelheiten oft behandelt 1und nidht unbefannt.
Wenig bead)tet 11Hb Flav gejtellt find dagegen nod) tmmer
per allgemeine hiftorijdje 311mmuwu[)mtq, die Hauptiachlich
wirfenden Einflitfle, die HBeitfolge und geographijde BVer-
bindung der eutui)ubmben 93mqmlgc und die {pdte us-
bilbung gleichartiger mnti}}dmri tcher  und  politifcher
Sujtande.  Jd) faun peshalb die furge zu Gebot jtehende
Seit nur dagu benupen, -die Hauptphajen diefer Ffir bdie
Gejdyichte {cui}c[} ands, und Preufensd indbejondere, im
l)ﬂ[)(!li Gradbe widtigen “*L‘ilqﬂili.'[t 3w jtigsiven.

e diefen Ueberblict ift davan zu erimmern, bap bdie
altelfte Nadyricht iber die deutfchen Vil fcud}mim in Der
Germania des Tacitus, die oftlihe Grenze der Deutjden
an der Weidfel und Mard) ungefidhr ebenfo sieht, wie
jie in Der Gegemmwart Iurtrljt A feit dem Gude bes
Jwetten Qll[]ll)llllbLlI?) bie Djtgermanen nad) der Donau, nad)
Stalien und Spanien jogen, und bie nordjuenijden ”*w]tf
gernarer @Lnﬁvutrdﬂam und die Sdywei3 eroberten,
blieb ber .,1tcn Deut{chlands leer, bis Attila, defjen mm‘
junmt  groBen  Theil aud Slawen IMITL‘{IEDL’II i Die
*T“mcljgc Glbe: und Donauldnder etnbrad) und Wuti nad
jeiten. Niederlagen eine felbjtandige jlawijde ﬂ%cun[fcuum
guriiclief. Dieje exjchien H31 beim Untergange ded Thitrim-
gijchen NReichges jdjon an ber Saalegrenze und bald davauf
aud) an Dder ‘htbnu, m Bayern und i Jlyvien und
*Dmnul. Bis auf Karl ben Grofen gelang es den Slawen,
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jidh langd ber Oftjectitfte bid ur Kieler Forde feftzufeben.
Al fie nun Karl ber Grofe von den waren befreit,
np 1M ‘Ucﬁ[}u‘n Bohmen und allen CElblandbern ihre
ﬁnlﬁlgm[l empfangen Datte, hoffte er gwijden Deutjden
und Slawen dauernben Frieden Fu fjichern, mbem er 805
pen jogenaunten Limes sorabicus, eine (Sm‘u_,, inte 30g, Die
von Lord) an der Cnnd donmauaufwarts, bisg Regensburg
und nad) Bremberg, Fordheim, Bamberg, Criurt, ldngs
per Saale itber Naumburg, Werjeburg, Dlagbeburg und
Chesla, die Shmenau abwdrtd nad) Bardowied, iiber Lauen=
burg und Segeberg langsd der Schwentine nad) Kiel Lief.
JNur in den genannten Handeldplagen jollten die deutjchen
und flawijden Kaufleute hanbeln und itber fie nicht Hinaus
geert.  udy durften feine Waffen ausgefithrt werbden.
Diefe Linie zeigt, bis wohin Karl bdie usbreitung bder
Slawen anjdlug.  Aber ber Krieg brad) jchon in demjelben
Jahre mew in Vohmen ausd, unbd ed mupte nun jtatt der
auf den Handel berechueten, ecine fiiv bie Vertheidigung
haltbare Grenze erftrebt werden. RKarl befebte nod) den
Bayerifden Abjdhnitt big um Elftergebirge und Bohurer-
wald, Heinridh) I. und bdie Ottonen eroberten Dberjachjen
und die Altmart 018 um Sdeitel ded Erzgebirges und
aur Elbe, und 965 big 1043 wurde Oejterreid) b5 zur
Leitha den Ungarn wieder abgenomnien. An diefer Befib=
nahme und militdrijden Organijation fejter Grenzgebiete
fand Ddie weitere Germanifitung bdes Djtensd allerdings
nie’lim‘h Stitge und BVorbild, aber die groBe gejdidytliche
Bewegung, die wir als die Kolonijation und Germantjation
bes flamijchen Dftens ujammenzufajjen pilegen, jteht dod
mit Derfelben nicht i unmittelbavem Bujammenhange.
Sie bcgmm vielmehr erft ein Jahrhundert fpater ald eine
bauerlidhe YWanbderung mzu pem auperjten Weften Deutjd)-
[audd und errveichte ald jolde itberrajdhend fcdhmel DOber
und Weichlel und bald aucd) Ungarn. Sie war durd) ein
halbes Jahrhundert durdjaus friedlid), und fHat aud
ipater 3u verhalinifmahig wenigen Kampfen gefithrt.
Jbre eigenthitmliche Cubwicdelung enbdete, wie man jagen
darf, erjt in der meuen politijchen umd funfu]‘ﬁoncﬂun JIRE
wilzung, welde die Neformationszeit bradyte. Jn ihren
Hauptperioden lapt fie fih trop Ddiefer langen Beitdaiter
stemlid) leicht 1iberblicten, weil die entjdheidenden Wenbde-



punfte burdygefends im Beginn dev eingelnen Jahrhunderte
einfraten.

1100 begamnen bdie Wanderungen wm Holland und
mvﬁﬁrunrﬁ[mﬁ und fepten ji) durd) das ganze 12. Jahr-
Dundert in wefentlid) verjdhiedenartiger und von ber
ipateren Gejtaltung meijt nod) jehr abweidender Wetfe fort.

Sm13. Jahrhundert aber wirde {d)on wahrend des erften
Jahrzehnts das Privilegium des deutjchen Nechtes gefchaffen,
aug vemt ficd) tn den weiteren Jahrzehnuten die Patrimonial=
gewalt und bie grundherrliche Gutdwirthjdhaft entwidelten.

Wit dem 14. Jahrhundert zeigten fich die “Infmlq[
per Unterwerfung der deutjhen inml ften unter den Bwang
ju Spann= und Handdienjten, und die cigene Grofwirthjchaft
Der “hlilcuulm verbreitete ]uh nl[mzmm

Das 15. Jahrhundert begann mit Stegen der Polen und
.im]"ﬁf'un, per nationale Kampf wurde bewuht und nadhhaltig,
viele Grundherven, namentlid) die geijtlichen, bevorzugten
jchon, Dder grogeren Fitgjamfeit und Geniigjamfeit wegen,
Die po{mfrﬂtu por Den Deutichen Bauern.

ant 16, Jahrhundert endlid) drang mit dem modernen
Staatdwefen, der Bureaufratie und dent neuen Finanzbedarfe
die volle ftandijdhe Herrichaft ded Patvimonialadels durd,
welde die gangliche Gebundenbeit der Ruftitalen evveichie,
und, verftarft durd) fonfeffionellen Drud, aud) den er-
11111111({}(‘11 Nitdgang der Germanifation im Gcefolge Hatte.

Dic Vorgange feit der Mitte ded 14. Jahrhunderts
haben auf bem qi‘mmmtcn Solonifationsgebiete allgemeinen
Eharatter, jind hinlanglid) befannt und bediivfen faum der Er-
flarung. usfithrlicher ijt des I}a[h nue auf die cnmnil)muluhm
Cricheinungen des 12. und 13. Jahrhundertd einzugehen.

e das Jahrhundert von 1100 big 1200 eutjteht als
pie widhtigite und fomplizirtefte Jrage die nad) den n-
fangen der Kolonijation, welde nod) ein Hhalbes Jahrhundert
bedurften, ehe jie itberhaupt bejtimmter benterfbar wurden.
&5 giebt Dafitr 3war einige fejte Anhaltdpuntte. 1106 er-
warben Hollander fitr mebhr als 1000 Bauergitter Land
im den Warfden bet Bremen, 1114 und 1130 fiedelten
jid ausmwandernde Hollinder bet Hildedheim und im
Naumburger Sprengel an. 1104 gritndete 2Wiepredhi
von Groibid) eine grofe Jahl Dorfer im Sitben von Leipzig
mit franfijhen Bauern. 1108 gab Peter Wlaft Auguftiner-
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Mondpen ausd  Yrrovaife et umfangreihes Gebiet am
‘«,m[&hn sur Befiebelung, welde 1140 jdhon um Breslau,
Oflan und weiter in Sdlefien zahlreihe wallomijche mﬁ
“\uu]nfn Dorfer bejaBen. ‘,:mldun 1141 und 1161 ver=
mochte (muu II. bereitd itber 10000 n[mhm und rheintjche
Jranfen aud Sdlejien nad) der Bips und nad) Sieben-
bitrgen 3u Dberufen. Deutlicher la]f jih erfennen, bdaf
Adolf vorr Schaumburg 1142 die von dem Ienden er-
pberte Landjdaft CGutin an Huuderte von Hollandern,
Davgun an Weftfalen, und Siijfel an Frielen, vergab.
Heinrid) der Lowe legte 1147 und 1160 um Ddie fejten
Sdlofjer feiner Vajallen in Mectlenburg und bet beiben Bis-
thitmern NRabeburg und Mecflenburg {tarfe Kolonten von
Slamingern und Wejtfalen an, und Albredh)t der BVar 308
1147 Hollander mt bdie “Ilmlmi heran, bejonders aber fett
1157, q[mfmmq mit Crzbijdhof Widymann von Pagbeburg,
Fldminger und anbdere deutjche Qoloniften i die eroberte
Mittelmart und Laujip in qroper Bahl Gleihmwohl bleibt
pas Bild wdhrend ded gamgen WVerlaufed des 12. Jabr-
hunderts [eider fehr unjicher, und erjt die N mﬁmnflmqm
und Beugnifje tm 13. und 14. Jabrhundert ergeben, wie
bieje Vorgdnge ndher zu beurtheilen find.
©8 zeigt fid) vor allem, dak in der erften Halfte des
12 Qﬂ[}lfllilbllih eirt grofer in LWejtbeuticdhland entjtehender
Wanverzug bauerlicdher FFamilten mit threm \gauumﬂ) von
Holland aus den njtof gab. E3 ging um 1106 ewne fait
nur auf Hollander bejdyrantte \_,{[mm von Holland {iber
Bremen tmd'} ben Glbmariden. Die Hauptwanbderung aber
erfolgte auf Dt‘ll)ﬂIflllhlIlnI'[,ll'f, Mn:m[s“ Bahn von Holland itber
Brabant nad) dem Niederrhein und Weftfalen, 30g Wallonen
und groBe Wiaffen mniederrheinijher und l[rremburgijcher
syranfen mit fich und nabhm thren Weq itber dag Leibde-
fand am Rande der Gebivgswaldungen und Haiden Wejt-
falend und Oftfalens nad) Oberjadien, bder Laufjip und
vem fruchtbaren Sitdjchlefien, aus dem er dann {iber den
offenen Jabluntapap nad) Ungarn gelangte. Als Griinde
werden fiv die Flaminger bejonders die 1100 unbd fpater
bis 1136 wiederholt emngetretenen, gange ‘Lrovingen ver-
nichtenden .D}eeler'ufnur[ut[)uug_cu fit bie Rbeinfranfen ber
fithlbare Weangel an zur weiteven Rodung geeigneten
Landed, und die Ungerechtigeiten und BVebritcfungen der
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Grundherren angegeben. s darf dazu aud) die durd) die
Sreuzziige lebhaft angereate Beweqlichteit und Reifeluft der
BVolfsmajien gerecdhnet werden.

Aufser fitr Ungarn ijt itherall auf diefer Strecte begeugt,
daf Die Wandberer nidht gevufen, jondern ald Landfudende
famen, ebenjo baf diejenigen, weldhe die Bahn braden,
vertragdmwetfe die Kolonijationen fiderten und bdie wirth-
idhaftlichen und rechtiependen Einrichtungen frafen, durchweq
die Flaminger waven. Nawmentlidh laft fid) erweijen, daf
flamijde Kolonieanlagen und flamijches Familien= und
Strafredht jchon frith die Hevrjdjenden in gang Oberjdlefien
mm"mn und dak ..,,ULIHH(‘]I(‘H por Ddemt Abzuge Dder
flbanbuu nach) Ungarn der Samurelp ub Der g.l’,ummqu
und der rheinijhen Franfen gewejent jemr mup. Diefe
Wanbderer wurden Hier gern aufgenommen, und jie mogen
jidh burc) ihre Kraft und durd) den Jupen, den fie jdufen,
namentlid) im Anfange Hinveichend u ldmlwn vernodt
haben, aber thre “}mf)t;olmu unter den polnijcdhen FFiirften
war eine Hodhyit ungimitige und unjichere, Ddenn fie hatten
fein anbderes Necdht al8 bas und genau befannte ber
polnijchen Hojpites. Sie waren war perjonlid) frei, aber
fie ftanden alg Aeitpacdter im Belieben Dder Grumdherren
und umulnqcu der Gerichtsbarfeit und den Anjorderungen
ver § artvl!mwt[wamtcu filv: Stewern und offentliche Lajten
und damit einem vielfad bv:cnqhu, die bitrgerlidhe und
bauerliche Bevodlferung 3erviittenden, dbermaigen und
willkiiclidgen Druce. 63 liegt deshalb nabe, bdaf fie in
WMenge Dder Aufforderung Folge [leijteten, unter Dber Be-
pingung freten RQanbeigenthums, eigenen Gerichtd und
volliger Stenerfreifeit nad) Ungarn zu fommen. Aud it
per Umijtand L‘lflﬂlIlLf}, pap nach) 1180 in Ddiejen Land-
ftvichen  feinerlei Nadhricht itber 1weiteren HBuzug von
lamingern melr gefunben witd. Die gejahrlichen Meeres-
fluthen hovten feit 1136 auf, und die an freie biivgerlidje Ver-
haltnijje undan die Uuuhibmtvllm‘ Marfd)bodens gewdhnten
Flaminger mogen fidh in der mneuen Hetmath i ihren
Grwartungen getaujd)t gefehen bhaben. Sdyon feit Dder
Mitte ded Jahrhunderts gefhorte die Mafie der Kolonijten
ber Bevolferung der deutjchen Mittelgebirge an.

Lon Adbolf von SHhaumburg, Heinrid) dem Lowen
und Ulbredht dem Biren wijfen wir, dap fie Anjtedler
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durch Senbboten gewannen, jie in den Sdhup der Sdhlofjer
angejet und ibnen aldbald die Nech tslage al8 Erbzins-
bauern gejichert Haben. Aber bie vmdjuhvnm eroberten
Wenbdengebiete mwurben exft nadh 1157 von erbitterten
fampfen fret und den Befiedlern unbefeftigter Orte offen.
Am Ende ded 13. Jahrhunderts finden fich nun die Dorfer
uHu Landid)aften der Wittelmart, }mvm[)f pie Albredhtsd des
Biiren, ald die Jeiner grojen “xnmﬂm, fajt ohne Ausdnabhme
bereits  in Hufent und regelmapige (m'mrmm‘ aufgethetlt,
und mit Sdyolzen und Bauern bejekt; aber e3 it zwei [L‘I‘
haft, ob dies jdhon vor dem Ableben "[I[nuf)t@ 1170 durd-
gefithrt worden war. Jedenfalld fonnte mit diefer dDeéutjden
Cinridhtung nur febr allmdahlich und nidht jofort nady der
Bejpnahme begonnen werden. Nothwendig blieb vor allem
Albrechtd und cbenjo feiner grofen Vajallen erfte Sorge,
dert meift avmen, abligen und freien wie unfreien Dienft:
mannen, die jein Heer gebildet hatten, und die fitr die weitere
ilucltf]cmqunq Beveit fein jollten, UnterBalt fitr fich und ihre
TroBnedte 3u gewdbhren. Sie mufiten jofort bmrh Bu-
wetjung hinreijender Lanbdgitter und der ndthigen Acter-
fnehte Dbejriedigt werden. Dazu aber waven deutfhe An-
jiedler, felbit mvml jie vorhanden gewefen wdren, nidht ju
verwenden, weil {ie zur L‘flmuftmm ihrer eigenen LWivth-
"t[;a'tm nmﬁefﬁmm fitnf Freijabre forderten und fid) erft
)mm ,g,n[n hunderte {pater zu Acderdienjten verjtanden. Biel-
mebr it aud dem Jnbalt der Lanbdbiiher des 14. Jahr:
I]lmbmté nod fider erfennbar, daf i) der Marfgraf auf
Grund der Croberung nidt blos als Lanbedherr, jondern
aud) al3 Grundherr des gefammien Landes betvadhtete, die
in allen Slawenlandern altherfommtlic) beftimmt abgegreny-
ten Orisfluren fortbeftehen liep, die vorgefundenen flawijden
Bewohner mit einem Haudzing belegte und in den geeig-
neten Fluren einem oder mehreren feiner Dienftmannen
Gitter tn fpdter aufzumefjender Groge von 4—6 Hufen,
D. b. 80—120 ha, zwweifen lief. Diefen fielen die am
Orte vorhandenen ober dahin verpflangten Slawen als
pienjtpflichtige Kofjiten 3u, welche wie bisher fein Land, aber
Haud und Gehoft erhielten. it ihnen fonnten die Dienjt=
manrien gundadit nad) Belicben wivthfdaften. Fitr den
EIRmfglafm aber blieb fuu pent 500, 1000 und big 2000 ha
aroBen Dorffluren joviel Land u[n:tg, dak er geeignete, jcdhon
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- Oberfachjen wett verbreitete Unternehmer beauftragen
fonnte, al3 Sdjolzen Anfiedler Dherbeizuziehen, und das
Dorf i Deutjdher Weije etmzurichten. Dwd wurde viel=
leicht bal b, gewif indef oft muf erft nad) langerer Heit,
moglid). In jedem Falle aber mwurden, wie die Flurkarten
ermetjen, 111:11111(‘[1 bic ben Dienftmannen zugejicdierten Hufern
mit denen der & fnlmrqtcn i gleicher Wetfe zur Aufthetlung
und Ausloojung in die deutjden Gewannanlagen gebradt.
Dafitr fommt in Betvadyt, dafy die Slawen mit threm leihten
Hafen, der den Boben nur aufreift, freuz und quer
acferten, und deghalb quadratifdhe Feldititcfe brauchten, die
Deutichen aber mit ihrem {dweren Pfluge m jeder FFurdpe
pen Bobden vollig unmwendeten, und dedhalb die langen und
verhaltnifmakig {dhmalen Acferjtveifen, wie fie tn den Ge=
wannen tebeneinander liegen, forderten, auf demen fte mur
ber LQange nad) zu arbeiten nothig Hatten.

Dieje Lﬁnf[;eihchn fonnten nmicht wieder mm]emlbm
mwerden, aber [}L(‘ Nadmejjung auf dad richtige Hufenmap
und Jinserfaf jitv ein Uebermafp behielt jid) jtetd der Mart-
graf vor, und jie erfolgte noch bis tef tm 13. Jabhrhune
bert. Die | Dergejtellte Gewanneintheilung bedingte itbevall
Flurgwang und gemeinjame Viehhutung. Den Dbdafitr er=
forderlichen wirthidhaftlichen Feftjtellungen der Frucdtfolge,
per Saat= und Erntezeiten, der eberfabhridredhte und Gra=
benfithrungen muften fih die Dienftmannsgitter noth-
mendig ebenjo wie die Bauernhufen fitgen. Sie lagen wnter=
etnander it dent engen Gemenge, pas erjt die Flurgujammens
lequngen unjerer Seit zu [bfen vermochten. Der niederen
Geridhtsbarteit a[m die alg judicium infimum dem Sdyolzen
unter der PHobeit Des Marfgrafen, ald ded Grundberrn,
auftand, waren nur die Ruftifalen unterworfen. Die Dienit=
mannen {tanben Ddiveft unter dem Vogte, der dad hodjte
Ortsgericht, dad judicium supremum, ﬂllullﬁh‘ Al An-
itebler wurben wvon den Sdyolzen nidht blos Deutjde,
jonbern, wemm aud ftets in getvenmten Gemeinden, Haujig
aud) Slawen auf %mumhurul angaejebt, ml:rbztui) jie
gang in deutjche Cimrichtung, Arbeitd= und erenﬁmeue famen.
Durch) Ddieje WVerfajjung mwar der Marfqraj Lefhns= und
Bannerherr der Dienjtmannen, GSrunbd- und Finsherr der
Sdyolzgen, Bauern und Kofjaten und dabei Inhaber Dbdes

judicium infimum und supremum jedes Drted, fo weit
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peven usitbung und Cukiinfte nicht dem Sdyolzen jufielen.
Aber diejer Sujtand bder Dinge wurde anjdjeinend fdhon
jeith, wenigjtens theilweije, durdbroden. Die dbem Erb=
smsrecht entjprechend ein fitv allemal fejtgeftellte Hohe der
bauerlidhen Binjen und Lajten [efy jidh nidht ermweitern,
peshalb fithrte das jteigende Finanzbediivinif der Mart:
grafen bald dazu, bden im MWittelalter allgemein itblichen
Weg dber BVerauBerung obder wenigitens Verpfandung Dder
cimgelnen Eintitnfte etmguidlagen. Man fah darin nidht
nur die einfachite BVefriedigung und Dectung desd Vedarfs
und der Sdhulden, fjondern aud) eine willfommene Gr=
[eihterung und Siderung bder Finanmgverwalhing. Des-
falb zeigen fich 1375 die LQandbiicher voll von verduferten und
verpfandeten, meift Eletnen Gnnahmen von den einzelnen

Hufen oder Giitern. Das widytigite aber war, daf aud
pad judicium supremum und infimum, dag im omne jus,
un Gejammivedit am Orte, ecingefdlojfen war, von bden
Marvfgrafen  vevdufert mwurde. Die Ermwerber waren
Bafallen, rittermaBige Dienftniannen, geiftliche Stifter, aud
itabtijhe Biirger. Die Folge davon war, daf der Shol;
nunmelr deren lntergeberer wurde, und an ihrer Stelle
Redit jprad), ober aud) audgefauft und durch einen Sey-
jcholzen erfest werben fonnte, und daf die itbrigen Dienit-
mannggiiter im Ovte entweder wie der Scholz 31 Rujtifalen,
jet e unmittelbar oder durd) Verfauf, herabfanfen, ober
jtreben muBten, ebenfalls Gerichtsbarfeitsrechte 3u ermwerben
und e weited dominium im Orte zu begritnben. Durch
diefe Verauferungen der Gerichtsbarfeit wurde der Grund
sum patrimontalen Ritterqut gelegt. Wie weit folde Cr-
werbungen in ben Marfen bereitd im 12. Jahrhundert
erfolgt jind, ijt nicht befannt, aber 8 ift mit ihrem erjten
Auftreten bereitd der Bujtand begeichnet, der im 13. Jahr-
hunbert der Herrjchende mwurbe.

Mit dem Veginn Des 13. Jahrhunderts trat, an-
idheinend durd) die Erfahrungen auf getftlichen Gittern an=
gereat, Derwidytigite Wendepunkt fitv die gejamute Kolonifation
burd) Ddie merfenmung Dded jus teutonicum ein, Ded
peutjden Ortdrechtes in den von den Slawenfiirjten be-
hervjdhten Lanbern. 1204 privilegirte damit Wladislaw von
Peahren bdie Gitter der Johanniter, weldhe Dovfer mit
beutihen Kolomijten befepen wollten, und 1214 vergab es
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Dttofar von Bohmen ald cin tn Bohmen und Mahren
big bahin unbefannted und neued Recdht. Jnzwijden ver-
[teh e8 aud) Heinrid) der Barvtige feit 1209 Fuerft an geijt=
[iche Stifter, dann in weiterer Ausdbehmumg aud) an adlige
Grundherren. Der JInhalt jimmt mit dem deutjdjen Erb-
»,111&1&*(1) t fiberein, giebt den Bauern fejten Grundbejip mit
beftimmten ﬁn[mjmiru und Dbefeitigt alle bie verfchieden=
artigen An plllt[]i‘ Der pulumlun hn1tvl[mmm‘nmicn Die
bedeutendite, vielleiht anfangs wenig beadhtete Sujage aber
ijt, bafy Der Firjt die Gerichtsbarfeit, jowohl bdie durd
die Schulzen am,;ua'ibunbv niedere, al8 aud) haufig alle Hohere
iitber die Jnjajjent, Deutfche wie Slawen, dem Grundherrn
itbertraqt, w0 er nrh aber die hHohere vorbehalt, jeimer=
feitg alle Nedhtjprechung, ginzlid unﬁhlmnmq von  pen
poluijdhen Gerichten, felbjt ober dburd) einen Vertreter nad
dem NRedhte der Rolomijten zu itben {ftbernimmt. Da Ddie
®erichtabarfeit die gejammte Jujtiz und BVerwaltung um=
fafite, 1jt flar, daf dadurdh) jeded bdeutjche Dorf eine Vaje
peutidhen Staatdwejend nnerhaldb ded flawijden Staats:
qebietes 1wurde, und Dbei Dber Forderung, weldpe Ddie
Slawenfiteften  audgefprodhencr Weife aud finanziellem
Sutereffe und aus fultureller nerfennung der Ansbreitung
per beutjdyen EJimwbc‘[unan und der deutjchen Grundherren
auwandte, tm[)mun die Slawenlander bis ur Weidhfel
und Warthe fdon im 13. Jabhrhundert ein faft durchweg
peutjdyes Geprage aim. Namentlid) ging die Kaftellanei:
verfafjung ald mehr und mehr gegenftandslos unter, die
&“tafirl[mlcmemmcu festen fich auf Domanengittern als Bejiber
feft, und bdie abligen Grunbdherven aller Drifdhaften, aud
per nidht deutjd) bejiebelten, erlangten die Gerichtdbarfeit
ither ifre Hinterfajfien. Was bie Wirthidhaftsweife bdiejer
Grundherven betrifft, war bdie altilawijche Bobenbewirtl)-
ichaftung von jeher ein Grofwirthidhaftsbetrich. Denn bdie
jogenannte {lawijche Hausfommunion, die nod) Heute i
Monterneqro und hHier und da bei den Siidjlawen Lefteht, mar
111}1911111:1[@ aud) i den Wenbden= und Lolenlandern all
gemein verbreitet. €8 Ilebten tn bemfjelben Hauje gehn und
mehr Familien, big itber 50 vermanbdie “lacumwn, vollig
formmuniftijch  unter einem elteften ufammen, Dder mit
paterlidher Gewalt fther Alle zu befehlen Hatte, die Kajje
fitgrte und tdglich die Avbeiten wvertheilte. Reiner Hatte
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anderes Eigenthum ald Waffen oder Shmud. MNur wenn
pie Babhl zu bHod) amwud)s, wurde das Land und das
LRermdgen nad) Stammen getheilt und von diejen qefonderte
Haustommunionen gebildet. PMan war alfo an gemeinjdhaft-
[ihe Bewirthjidhaftung ziemlid arofer Guisflachen unter
einer einbeitlichen Oberleitung gewohnut. Al Hohere
Organijation bejtanden jogenannte Civitates, d. ). Bezirle
vont 4 big 8 Duadratmetlen Flade, bderen Ortjdhaften
eie im Frieden unbewohnte Bauernburg zu bauen und
als Sufludt tm Kriege zu unterhalten DHatten. Dah
jich Diefe Sami{if‘mmatﬂ. girjtent wablten, erzahlen uns
nur Sagen. Aber {dhon 1m neunten \xaljt[)imbc‘lt find fajt alle

Slawenlanber 3u grofen, von Firjten beherrjdhien
‘hf‘iduu sujammengejapt. Diefe Fiirjten betraditeten alles
Qand ald ihr @Imllﬂ)lilﬂ ither bie Civitates hatten fie die
Rajtellaneibeamten gefept, bdie DOrijdaften ihren wmili-
tavijpen Gefolgen verliehen, unbd die fommunijtijhen Land-
[eute wurden vertrieben, wenn fie nfprud) an die alten
Dorffluren maden wollten. Sie lebten als hovige Arbeiter
auf etnem Gute, ober {dweiften bejiglod tm Lande wmber
und fucdhten Unterfommen auf wedhjeludem Vadtlanbde.
Aus diefen Verhaltniffen cvflart fidh die vollig ritdfidts-
[ofe WVehandlung bded Landbvolfed durd) die flamijdhen
Fitrjten und Grundherven gegeniiber den auf Hufen an-
qrhbtm Solonen.  Den Kojjaten m der Marf wurden
wenigitens i)mm Garten und Weibe gefidjert. Die jdhlefijchen
uno po[umben Gutsinjajjen {tanden ganz in der Hand der
Herven.  Die herfommlidhe Wirthjchaftaweije ‘Dum Grund-
herrent Deftand im wefentlichen darin, daf fie den verfiig=
baven aratores ober hospites das Umljnnbmic Sulturland
jihrlih) je mnad) bden Avbertslriften bes Emzelnen an
Lmun[wnmltg,lmml und Sugoieh) gegen Crnteantheile zu-
weifent liefen. Lon diefer ’Dhlmmg.omr abzugeben, mwaren
jie fitr die groge ahl ‘m Dorfer, tn welden feine Koloniften
angejet wurden, in feiner Weije gezmungen. Aber nehr
und mehr cntltmlb aud) auf diefen grofien Guisfluren emn
rationellerer Betrieh mit eigenem JInventar.  Auf dben deutjdh
bejiedelten Fluven behielten jid) {hon nad Urfunbden von
1222 bie @nunﬁ[]men Lorwerte von fechs und mehr
Hufen zu eigener Wirthjchaft vor, weldhe damit aber an
per gletchen Feldeintheilung und bdem Wirthidaftazturnua
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und Betriebe der Vauerhufen Theil nehmen mupten. Dieje
Bujtaude Hatten jich von Sdlejien einerjetts itber Grop-
Bolen und Pommurern, anderverjeitd itber Mahren und Bohmen
und dag Mard)- und Leitha-Gebiet Niederdjterrerhs aus-
gedehuf. Der grofien Majje diejer Slawenjtaaten jtanden
bafer in Der allgemeinen LVerbreitung der Patrimonial=
Herrfdhaften mit mehr ober weniger eritwidelter ®Grop-
wirthjdaft beim “‘[unqanq ped 13. Jahrhunderts die Su-
ftdnde der von Ddeutfden Fitrften eroberten Gebiete, deren
ingwijden dag beutjche Orbensgebiet unter fehr afjuhdwn
Cinricht mlgcn sugetreten war, jchon fehr qucqhd’;vn
gegenitber. Denn wemn i diefen auch der Dominenbejip
pem Patvimonialbejip nod) bemafe gleid) fam jo waren
dbod), wie Ddie brandenburgijhen Bebevertrage von 1280
und 1283 erweijen, bdie Landjchaften itberall in Ddeutjhe
Hufen aufgetheilt und Nitter und Knappen mit BVovwerken
von mindejtens jechd oder vier Hufen audgejtattet, die Dorf-
infaffen aber wurbden bereitd ald deren Subbiti be; cu‘f}lw

Diefe weite Verbreitung der mit patrumonialen ‘}w hien
ausgejtatteten Grofwirthjhaft der Grundherven mufte ur
natiiclidgen  Folge den Bebarf vermehrier "hhututumv
und das Streben der (ﬁ&ul_a}f]vm‘n haben, bdie BVauern der
deutichen Kolonien zu Spamn= und Handdienjten herangu-
sichen.  Die Angeichen davon lafjen jidh) fhon tm 13. Jabr-
bunbert erfennen, aber jie evweifen gugleid), dap e red)t-
[idju *Hnwuul barauf nod) in feiner Weife gur Geltung
fam.  Qu Sdlefien find t‘nnm allnmul[ltﬁf}r QLII(UI[]IL ba,
wonad) ‘)ulelbluutt pon wenigen Tagen im Jahr an Ddie
Stelle der fiiv dre BVauern jehr Iu‘pfbwulsd)ml und gefabr-
lichen Anfubr des Jinsgetreides u dret bis rlmr Nieilen ent-
fernten Gpeichern der Herren getreten jind. JIn den Warfen
tjt nur erfennbar, daf das servicium curruum der Vauer,
dbie difentlichen Fubhren und Heerwagen, vielfad) jdyon 3u den
Nechten gehorten, weldhe pie Marfgrafen an die Gruud-
T)uu‘u verduferten.

Jut 14. da[muubclt aber werden dbe Ungaben all=
gemeint, daf die Bauern di ud} die Gutsherven ju Dienjten
Derangezogeit werdent.  JIn Schlejien Eommen 1319 dyou
die dreimaligen Pflugdienjte der Vauern im Jahre vor.
Sn der Parf witd Dder “?dvlbrcuft ftatt Ded servicium
curraum ausddritclich evwahnt. Jn CGrmland und Preugen
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erjcheinen zwar die Sdulzen uud Colmer, nidht aber bdie
ibrigen Sindbauern von Dienjten jret; 1400 wird jogar
befunbet, dDap tm gejammten audgedehuten Stifte Lebus
die Bauern viermal im Jahre Pilugdienjt zu leiften Haben.
Diefe mehr und mehr um allgemeinen Red)tdgebraud
gewordene Dienftpflicht {hlof zugleid) Untevthanigleit und
Gebunbdenbeit tnnerhald des Geridhtsbezicled fiir die Rujti-
falen wm ). Sie dritctte die Bauern aud) in ihrer Wirth-
jdhaft Herab und Hob die eigene Grofwirthjchaft der Ritter-
gitter. Diefe Cntwictelung darvafterifivt dbag 14. Jabhe=
hunbert.

Dad 15. Jahrhundert begann mit der Grhebung Polens
unter dent [ithautjchen Jagellonen, mit der Niederlage des
peutjhen Ordend bet Tannenberg 1410 auf der einen, und
pent Pujfitentampfen 1419—1436 auf der anderen Seite.
Wit diejemt BewuBtwerden ded Kampfes der Nationalititen,
vem Anwadjen der Mad)t der Staude in den zerviitteten
Deutjjen Staatdwejen, Verhiltnijjen, die fich im 16. Jahr-
hunbert durc) den veligidjen Gegenjapp und Druc nod) u
Ungunjten der Deutjchen verjtarften, witrden die Hoaupt-
porgange der Kolonijationsbewegung bezeichuet fein, wenn
nidht i Gegenfape zu dem Niedergang der Ddeutfchen
Landgemeinden nod) eim Blict auf die Cntwickelimng bder
Stadte gu werfen wire, die in diefer Jeit ein erfrenlidheres
Bild bietet. Die alten Kajtellanei=Orte, weldhe mit dem
Auffommen der {lawifden Finjtengewalt entftanden, find
vielfad) nod) in den Deutigen Krveisjtidten erhalten. [m
pen Kajtellaneiburgen jdalteten ein Kajtellan, ein Jubdey
und ein Kdmmerer mit grofer Macdhtvolfonmmendeit itber
das gugehorige Gebiet. IJ[n den Suburbien aber [ebten,
auper dem Gefolge der Beamten, die Krdmer, Hanbdmwerfer
und Acerbitvger unter demfelben Druct wie dag polnifdhe
Yandvolf. Diefe Kajtellanei=Orte blieben in den jlawijden
wie i Dden Deutjhen Staatdgebieten in der Hand bdes
Surjten ober eined Vajallen und wurben groftentheils
jhont frith, im 12. und 13. Jahrhundert, durd Berlethung
0es Ctadtred)td u Stadten erhoben.

Dies Otadivecht unterjhied i) zwar anfanglich nur
burcd) Bewilligung von Marftvedht und einigen Bollfrei-
Deiten von der Privilegirung eined Dorfed mit deutfchem
Recdht. Der Ort wurbe mit 200 bis 300 Hufen ausgeftattet

TR
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und ein Sduly eingejet, der im Wuftrage desd Fiirjten
pber bes Deliehenen b}lmhf)mu pie Anjebung von An-
jiedlern 3u bejorgen uub die Gerichtsbarteit 3u tben Datte.
S den ‘Dcuhdjm Dorfern aber blieb im wefentlidhen
itherall die Dorflage m threr alten jlawijchen Form erhalten,
entweder alg mnljmmmrgc Runddorf, in dem ‘m (@fwhum
Jammtlid) um einen vunden Plab liegen, ober als ene ; umlul
rege maﬁma breite pnnm mt die bie Gehoifte auf beiden
Seiten i enger NRethe rechtwinfelig anjtofen. Died ge-
jchah, um bden SKolomijten jofort Unterfunft 3u gewdbren;
die bisher bhier wohnhaften mal[rg nﬁ[)muuqm Slmwen
fonnte man leicht anbal ten, jih tn der Jtdbhe em neuesd
Dorf zu  bauen. Eine in‘oi' von emmigen Hunbert
Bitvgern aber lief i"u’Ij auf Dbem alten Dorfraum
nur fehr felten einvidhten. Fajt ohne Ausnabhue wurden
bie Stabdte nad) einem gleichen neuen Plane angelegt. Biev
ober fiinf fid) vedhtwinfelig freugenbe Strafen Dbildeten
wmuumq [tegende Haujerviertel. Das mittelfte Quadrat
blieb leer fiir Den Markt mit Rathhaus und Kaufhaus, emn
anbered fiir die Hauptfivdhe. Das Gange umijdlof ein
mﬁgl'u[]" eniger ®raben= und Nauerfreid mit Ddret pber
pier:Hhoren Fu D ‘n‘llhalxpnnnucn Die Kauflente und Gewerbe-
treibenden erhielten tm Junern Hausplage, dazu Gavten
und Weiderechte, die Ackerlente aber Ackerhufen, "m Denen der
Dorfer entjpraden. Die Geridytsbarkeit I’mtfc aufer Den
gendhnlidhen Civil= und Strajfadjen bejonders aud) die
Mearttjachen sum Gegenftande, und 5 jprad) ein Kolleguim
pon Geridhtsmannern ober Shojfen unter dem Schulzen.
Sdon frith evweiterten i) Ddiefe Cimvidhtungen Ddurd)
Rrivilegirung von Verfaufsitdatten uud Jnnungen und duvd)
Jirforge fiir geordnete Vertheidigung. - Alle dieje fid)
ychrell mebhrenden Stadtanlagen fraten dadurc) aber nicht
ausd der Gewalt ihres Grundherrn, fondern jind in qrofer
Babhl als Mediatjtadte nodh) b8 auf bdie Gegemwvart ge=
Fommen. Sebhr Biele vermodyten indef durd) “«a‘iuvb]mut'ril,
Aollfreifeit und bejonders durch den Sdup ihrer Veauern
und die wehrhajte Wannjdhaft wohlhabend genug zu werden,
um vor allem die Gerichtsbarfeit 3u erfaujen und durd
ihr eigenes Stadtfolleginm auszuitben. Viele erwarben
aud) dbie Freiheit von der Grundhervlichfert fiir juh und
alle aufgenomnteren BVitvger und erveidhten dadurc) Ddie
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Nechte emes freten Standes m Lanbtage, die Fabigreit
zu Bitndutjjen wie die Hanja, und Dden BVefip von Dovfern
als vmbi'qill{"

Diefe freten Stadte blithten im Gegenjab zu den Vauer=
ft‘l}mlcn, bie in Verfall geviethen, im 14., 15. und 16. Jabhr-
hundert m hohem Grade auf. Sie waren und blieben
qum‘w]ahlu und beharelic) deutjh und bewabhrten nicht
blof bie Spradhe, fordern férderten audh f)l&‘l]l‘li‘.ﬁ peutjche
Kultur, bvui'fr[]v Bilbung und deutjchen mumlmmlr qQritn=
deten Schulen und waren ur “}lifL‘rIIIIﬂiiU]lbotil Die Haupt-
triiger Der Wiffenjdhaft und poructheilslojer religisfer umd
politijcher Jdeemn.

Die weiteren Dijtorijhen Vorgange der Kolonijation
und Gevmantjation bis zur Neugeit ndbher 3u befpredhen,
ijt midt nothig. Jm Allgemeinen [ERt jich jagen, daf in
pem 1mmer letdenjdaftlicher anjdhwellenden Anjhurm der
Polen der beutfdhe Abel leider mur mwenig LWiderjtand ge-
boten, {ondern, neben fefr wiirdigen Ausnahmen, in poli-
h]c[gut wie wirthjdajtlidhen Bejtrebungen, vielfad) bHid zum
ufgebent des N amens und Dder Ronfefjion, mit den ‘,]l‘DI(‘n
gemeinfdaftlihe Sade gemadyt hat. Deghalb war es fir
pie Landgemetnden um jo jdywerer, unter jahlveidhen Lill-
fite=lten deutjden Sinn unbd deutide Spradye ju behaupten,
und wemt wiv jie weiter und | [ebendiger 3u i tl’)ubvn trachten,
0 1jt e8 gut, ihnen mit der Lerficherm ng naber 3u freten,
paf in und Allen bie Amerfennung ifhrer mannhaften
Jejtigteit [ebt. Wir werben ihnen dabet vor allem dadurd)
helten fomen, bdaf wir den polnijden Cinfluf jo aus-
glebig als nmqhn{ aus ibrer ancI;bmuharr entfernen. Den
Stabdten aber, die wir Digher fitr weniger bedroht glaubten,
mitffen wir in ihrem eigemen Gemetmwejen beifpringen,
wiv ditrfen nicdht mehr die Gimwirfungen frember Hinbde
geftatten, welde die Deutfhgefinnten Lutnmt[)tqt wd jelbit
bie, deren Widerftand Pilicdht war, eingejchiichtert ober auf
bie Seite der Gegrer gezogen [}u[wn Die Stadte Haben
vor Alters dag Veifpiel gegeben; tradhten mwir, ihnen
gegerartly dag gleiche Siel wieder durch jedes ulafjige
Neittel 3u exleichtern. Augujt Veifen.










	[Farbkarte]
	[Seite]

	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Ueberblick über die deutsche Kolonisation in den ehemaligen Polenländern.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


